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und eine 'Cat!
die höckste Zeit , daß für die gedrückten

EsC aiierverbändler wieder einmal etwas geschah,
klen̂ ^ ,̂ ien konnte, und da von den Schlachtfeldern

sie aut . , berichten mar. versuchte Herr Asquith
^keiner schon oft bewährten Beredsamkeit. Er
'■■jlfinfifie Gäste zu bewirten , und gab ihnen -

Rrot. Keine Zusage wirksamerer britischer Ent-
her Westfront, kein Versprechen einer Milderung

.Gastlichenund finanziellen Nöte, aber schöne Worte.
tC nd Fülle. Auf seine gallischen Zuhörer wird er

Augenblick wohl einigen Eindruck gemacht haben:
. " .mbarmherzige Herr Clemenceau im Bunde mit
^Ctnr Kunibert sich seine heuchlerischen Redensarten

«efjuien wird . Sonst aber wird von dieser
^ t aut die Reichstagsrede unseres Reichskanzlers
^ anderes übrig bleiben, als eine neue Luiterschütte-
J* 1Leiter nichts.

englische Ministerpräsident will von Herrn v. Beth-
^kollweg falsch zitiert und falsch verstanden worden

wiest sich deshalb als die arme verfolgte Unschuld
Diese rührende und gerade Herrn Asquith besonders

Hftefienbe Pose in allen Ehren , aber er bestätigt nur
„Je was der deutsche Kanzler von ihm behauptet

M ' er von unserer Bereitwilligkeit , über ernst-
?nedensangebote in Besprechungen einzütreten,
Äe Notiz genommen, vielmehr die endgültige

1,9" der militärischen Macht des preußischen
als seine Hauptfriedensforderung bezeichnet

Dabei ist der britische Staatsniann auch
~ wieder verblieben — also werden wir

ME gewiß mit ihm nicht an einen Tisch zusammen-
" m zu prüfen, ob man nach zwanzig Kriegsmonaten

f;r endlich zu einer Verständigung gelangen kann,
solche Konferenz, sagte der Kanzler , wäre beendet,
ehe sie begonnen. Herr Asquith versucht es aber-

, mit der berühmten Unterscheidung zwischen dem
Men Deutschland von ehedem, dem man gar nicht
Len Kragen wolle, und dem militaristischen Preußen,

an allem Unglück dieser Welt schuld sei;
oeräie&t wieder einige Krokodilstränen über das
Ml Belgiens, Serbiens und Montenegros und

von der preußischen Polenpolitik als dem
Fehlschlag der preußischen inneren Politik,
vielleicht besser, wenn er sich etwas mehr um die
sie in Irland bekümmern wollte als um die-

en unserer preußischen Polen , von denen er spricht
der Blinde von der Farbe . Was Serbien und

tcnegro betrifft, so können wir ja ruhig abwarten,
Herr Asgusth es anstellen will , sie wieder zu
Leu Vasallenstaaten und zu Werkzeugen britischer
:e aut dem Balkan herzustellen. Der Balkan
eit und die entthronten Könige mit ihren landstüchtigen

strunzen essen das Brot der Verbannung — das Bei-
Belgiens vor Augen, dem der Vierverband schon seit

Jahren verspricht, daß er es befreien werde, und das
„fest in unserer Hand" bleibt, ein Faustpfand des

,ers. Zum hundertsten Male versichert jetzt Herr
uith, daß es ohne das „alte" Belgien keinen Frieden geben
' - —nun gut, so möge er es versuchen, Antwerpen und
midLüttichundNamurundOstcnde undZeebrngge wieder

Seine Hand zu bekommen. Aber mit schönen oder un-
m  Reden ist da nichts zu niachen — hundert Meter
lützengraben wiegen schwerer als die stärksten Worte,
* Kriegsminister Wild v. Hohenborn un Reichstage,
vorläufig steht unsere eherne Mauer immer noch in

MN und Frankreich, und wo sie nicht steht, da dringt
unwiderstehlichweiter vor in Feindesland . Langsam

sicher ist unsere Parole : Herr Asquith stößt rasch
• aber er sticht in die Luit . In diesem harmlosen

Wugen brauchen wir ihn nicht zu stören. Selbst dann
\ trenn er seine Redensarten von König Georg in

^nvässerter Form wiederholen läßt , wie es der
ffche Monarch bei dem Empfang der französischen
lmientarier tun mußte.
Wir haben unterdessen einen netten kleinen Staats-
'°g mit Rumänien abgeschlossen, ohne viel rednerisches

rjxj 0n  ° er  Sache zu machen. Ein Abkommen zur
J, * ! , des Warenaustausches und der Waren-
U ’ ..stellt ganz harmlos aus und mag auch in
^ nszeiten ein alltägliches Ereignis sein. Aber nicht

fnT?or  einem Jahre wäre die rumänische Regierung
Pakt mit uns noch nicht eingegangen. Da-

oeltanden noch allerhand Hoffnungen und Ent-
L? nno gescheitert und zusammengebrochen, und
, „J Urheber — in Petersburg und Paris,

taeft jendon — es auch nicht wahrhaben wollen, in
Ie ?er Blick für die politische und militärische
'ern fj . „ geschärft, und nach einigen begrenzten Bvr-
C w ^  ^ err  Sa -atianu jetzt einen Vertrag zuge-
dur» ? >e 'Wirtschaftlichen Beziehungen zu Deutschland.

Kriegszustand stark gelitten haben, soweit
^ .^ ^ erherstellen und entsprechend den gegen-

- > n erleichtern soll". Die wirtschaftlichen
:t diesen Zeiten der Aushungerungspläne

aucht nicht weiter ausaefübrt ru werden.

ils

«on einer „ rektenven Tai»  sprach unser Kaisers
als es vor einem Vierleljahrhundert gelungen war,
die ersten Handelsverträge zum Abschluß zu bringen. Eine
segensreiche Tat ist auch dieses Abkommen mit Rumänien,
das um so schwerer wiegt, als es mitten im Kriege zu¬
stande gekommen ist und deutlich sichtbar macht, wie wir
in Wirklichkeit jetzt mit dem Grenznachbarn Bulgariens
stehen. Mag Herr Asquith sich weiter in hochmütigen
Gesten gefallen, damit wird er keine Schlachten gewinnen.
Wir haben, wie er steht dringlicheres zu tun.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutliches Reich.

4 Der Wohmmgsausschust des Reichstages nahm
eine Entschließung auf schleunige Schaffung öffentlicher
Schätzungsämter und städtischer Pfandbrstfanstalten (Stadt-
schaften) in allen Bundesstaaten an. Es wurde ein Antrag
an die Vollversamnilung beschlossen, wonach die Kriegs¬
verordnungen des Bundesrats über Zahlungsfristen bei
Hypothekenschuldenentsprechend ausgedehnt und die Mieter
gegen willkürliche, der Billigkeit widersprechende Kündi¬
gung und Steigerung des Mietszinses geschützt werden
sollen. Der Ausschuß wird erst nach den Osterferien die
Arbeiten fortsetzen.

4 Im Steuerausschuß des Reichstages wurde über den
Frachturkundenftcmpel beraten .- Ein Vergleichsantrag des
Zentrums , der Nationalliberalen , der Fortschrittlichen
Volkspartei und der Konservativen will den Frachturkunden¬
stempel für Frachtstück- und Expreßgut mit 10 Pfennig
(Regierungsvorlage 15 Pfennig ), Eilstückgut 20 Pfennig
(30 Pfennig ) festsetzen, den Wagenladungstarif anders
staffeln, bes Entfernungen bis 50 Kilometer die. Sätze auf
die Hälfte ermäßigen, die Beförderung von Milch abgaben¬
frei lassen, und zwar dauernd, und nicht nur , wie die Vor¬
lage, während des Krieges. Bei der Abstimmung wurde
der Vergleichsantrag in abgeänderter Fassung angenommen;
bei einem Frachtbetrage bis zu 25 Mark soll sich hiernach
die Abgabe um die Hälfte ermäßigen. Die übrige Vorlage
wurde angenommen und auf Antrag des Vertreters der
Deutschen Fraktion folgender Artikel 2a neu aufgenommen:
Bei vor Inkrafttreten des Gesetzes abgeschlossenen Liefe¬
rungsverträgen ist der Frachturkundenstempel von den
Parteien gemeinsam zu tragen . Dieses Mehr an Fracht¬
kosten bildet keinen Grund zur Verttagsaufhebung.

4 Halbamtlich wird zu der bestehenden Knappheit an
Branntwein erklärt, es erscheine notwendig, die venug-
baren Mengen sachgemäß zu verteilen. Insbesondere lei
es notwendig, den für Armee und Marine erforderlichen
Bedarf sicherznsiellen. Es dürste daher eine Verbrauchs¬
regelung für Branntwein vorgenommen werden, die teden-
falls auch in die Hand einer neu zu schaffenden Behörde
einer Rcichsbrlnmtwcinstelle , gelegt werde. Die stark!
Inanspruchnahme von Branntwein zu technischen Zwecken
hat es erforderlich gemacht, die Versteuerung von Brannt¬
wein vom 1. März d. I . ab bis auf weiteres zu sperren
Gleichzeitig wurde das außerhalb der zur Versteuerung
freigegebenen Branntweinmengen liegende Kontingent rui
die Parfümerie - und Essenzenfabriken herabgesetzt.

4 Bei der fortgesetzten Beratung der Kriegsgcwiii »-
stcuer im Hauptausschuß des Reichstages wurde ein An¬
trag des Zentrums angenommen, der die Erbebnng der
Steuer schon bei 1000 Mark Gewinn beginnen lassen will.
Die Regierungsvorlage wollte erst den Vermögenszuwacks
von 3000 Mark an erfassen. Gegenüber einer Anzahl
anderer Anträge von verschiedenen Seiten , die sich haupt¬
sächlich auf stärkere Heranziehung des Mehreinkommens
beziehen, erklärte der Reichsschatzsekretär, man möge das
Zustandekommen des Gesetzes durch solche weitgehenden
Anträge nicht gefährden. Schließlich wurde ein national¬
liberaler Antrag angenommen, nach dem § 10 des Gesetzes
zu lauten hat : Hat der Steuerpflichtige ein nach den
§§ 11 bis 19 berechnetes Mehreinkommen gehabt, so wird
von diesem Mehreinkommen eine wettere Abgabe unter
Zugrundelegung der Sätze des § 9 erhoben. Der Aus¬
schuß nahm den fortschrittlichen Antrag an, nach dem
sich die Kriegsgewinnsteuer wie folgt steigern soll: Für die
ersten 10 000 Mark des Vermögenszuwachses 5 %, für die
nächsten angefangenen oder vollen 20 000 Mark 6

Mark
30 000
i5 °/o,Mark 8 °/o, 40 000 Mark 10 %, 100000

300 000 Mark 20 %, weitere Beträge 25 %.
Rolland.

x In der öffentlichen Sitzung der Ersten Kammer
sagte der frühere Ministerpräsident Dr . Kuyper. daß die
Erklärungen der kriegführenden Regierungen einen -. e-
ruhigenden Eindruck machten, und er sprach der Negierung
für ihr Auftreten auf dem Gebiete, der äußeren Politik
seine Anerkennung aus . Der Ministerpräsident Jfott van
ber Linden erklärte, die Regierung habe vorige Woche die
Einberufung einer geheimen Sitzung der Zweiten Kammer
nur deshalb für nötig erachtet, da diese Kammer ohnehin
schon zusammengetreten war . während einer Einberufung
der Ersten Kammer eine zu diesem Zwecke viel großer.
Bedeutung zngemessen wäre . Sodann fand eine geheime
Sitziing statt. Die Kammer vertagte sich bis zum
»5. Avril.

Schweden.
X Die zwischen Regierung und Parlament ausgebrochenen

Schwierigkeiten sind beseitigt . Die Reichstagsausschmie
gaben ihre Gutachten zu dem Regierungsentwurf über die
Ausfuhr und Einfuhr von Waren während des Krieges
mid die von den schwedischen Kaufleuten eingegangenen
Verpflichtungen ab. Danach ist es gelungen, die schwierigen
uiid heiklen Fragen zu lösen, in denen zwischen der Rechten
und der Linken Meinungsverschiedenheiten bestehen sollten.
Die Ausschüsse befürworteten einstimmig im wesentlichen
ein Gesetz, das der Regierung die verlangte Machtbefugnis
verleihen soll.

Italien.
X Heftige Klagen über Ausbeutung Italiens durch

England bei Kohlen - und Gctreidelieferungen werden
in der Presse laut . Nur in den Hafen von Cardiff habe
man italienische Kohlenschiffe in erheblicher Anzahl ein-
fahren lassen. In allen übrigen Häsen dauere aber die
Ausbeutung an, wobei England sogar unter fremder
Flaage fahre, um dem Entgehen eines Riesengewinnes
vorzudeugen. Italien verlange kein Almosen, wolle aber,
daß das verbündete England es nicht wirtschaftlich schwäche,
Ferner wird Darauf hingewiesen, daß die englische Re¬
gierung 35000(1Sennen Getreide in Kanada gekauft und

-einfach an die ' italienische Regierung weiter verkauft hat,
offne daß die italienische Regierung erfahren hätte, zu
welchem Preis die englische das Getreide erworben hat.
Besonders in Genua sei Hw Entrüstuna aroß.

Spanien.
X Die in den letzten Tagen stattgefundenen Kiimmer-

walilcu haben eine Stärkung der konservativen Partei ge¬
bracht. Die Linke und die franzosenfreundliche Partei
verloren mehrere Mandate . Es sind gewählt oder auf
Grund des Wahlgesetzes ernannt worden : 236 Liberale,
80 Konservative. Die übrigen Mandate verteilen sich in
Stärke ovn zwei bis 16 auf die kleinen Parteien.
fZus In - und Ausland.

Srodholiu , 12. April. Prinz Christoph, der jüngste
Bruder des Königs von Griechenland,  traf auf der
Durchreise nach Petersburg in Stockholm ein. Der Prinz,
der kürzlich London und Paris besuchie, kam laut „Allehanda"
über Berlin. Seine Umgebung erklärte, daß die Reise voll¬
ständig unpolitisch sei.

Haag , 12. Jlpril. Las .Londoner beratende Komitee
für Kriegsausgaben hat Her Regierung empfohlen, Höchst¬
preise für Nahrungsmittel  zu bestimmen. Dieses
Komitee bestebt hauptsächlich aus Gewerkschaftlern unter
Vorsitz des Kabinettsmitgliedes Henderson.

Avisterdam , 12. April. Der „Telegraaf" meldet aus
Lenden, daß dort heute stütz drei Kompagnien den Dienst
verweigert  haben . Als Grund dafür wurde angegeben,
daß die Mannschaften zu wenig Urlaub bekämen. Schließlich
sind die meisten Mannschaften doch ausgerückt. Zwanzig
Soldaten wurden verhaftet.

ÄUadriV, 12. April. Die Nachricht von der Versenkung
der „Santanderino " hat in ganz Spanien tiefe Bewegung
erregt. Die Reeder beabsichtigen die Stillegung  ihrer
Betriebe.

Bukarest , 12. April. Die rumänische Nastonalbank
erhielt als erste Rate für das an die Zenttalmächte verkaufte
Getreide  4 700 000 Lei in Gold.

Paris , 12. April. Das „Journal " meldet ans Rom:
Man spricht neuerdings von einer Erweiterung des
Kabinetts.  Salandra soll beabsichtigen, seinem Ministerium
einige Mitglieder ohne Portefeuille beizuordncn. Die Ver-
Handlungen mit den interventionistischen Gruppen hätten
schon begonnen. Biffolati habe bestimmt abgelehnt,

Lissabon, 12. April. Nach Blättcrmcldungcn hat der
Ministerpräsident ein RntttrittSgesuch des ganzen Mini¬
steriums eingcreicht.

Washington , 12. April. Einer unbestätigten Nachricht
zufolge ist Villa an den Wunden gestorben, die er in einem
dec letzten Gefechte erhalten haben soll.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 13. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im allgemeinen konnte sich bei den ungünstigen
Beobachtungsoerhältnissen des gestrigen Tages keine
bedeutende Gefechtstätigkeit entwickeln. Jedoch blieb
beiderseits der Maas , in der Woevreebene
und auf der C o t e,  südöstlich von Verdun , die Artillerie
besonders tätig . Südöstlich von Albert  nahm eine
deutsche Patrouille im englischen Graben 17 Mann ge¬
fangen . Ein französischer Gasangriff in Gegend von
Puiselleine (nordöstlich von Eompiegne ) blieb
ergebnislos.



Oestlicher Kriegsschauplatz.
.Südlich des Narocz - Sees verstärkte sich das

russisches Artilleriefeuer gestern nachmittag merklich.
Oestlich von Baranowitschi wurden Vorstöße
feindlicher Abteilungen von unseren Vorposten zurück¬
gewiesen.

Balkau-Kriegsschaiiplatz,
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

70 Kilometer französische front eingedrilckt.
Der Kriegsberichterstatter der Kölnischen Zeitung aut

dem Westschauplatzmeldet, daß durch die Einnahme von
Bvthincourt der letzte Rest der ursprünglischen frauzv-
fischen Front vor Verdun in unsere Hand gefallen ist.
Von, Walde von Aoocourt bis zuni Fuße der Cotes Lor-
raines bei Hamplon haben wir sie in einer rund 70 Kilo¬
meter langen Linie eingedrückt, stellenweise auf mehr als
acht Kilometer Tiefe. ,

Man vergleiche damit , was die gewaltige französische
Septemberoffensive erreicht hat : günstig gerechnet Front-
verschiebungen von 25 Kilometer Breite und viel geringerer
Tiefe In der Champagne war das französische Vor¬
dringen gleich nach dem ersten überraschenden Ansturm zu
Ende bei Verdun dringen wir seit Beginn der Offensive
unaufhaltsam Schritt für Schritt vor.

Englands Wut über die Zeppelinangriffe.
Das „Berner Jntelligenzblatt " erfährt aus verläßlicher

Quelle über die wahre Wirkung der Zeppelinangriffe auf
England : Die Angriffe haben furchtbare Zerstörungen an¬
gerichtet. Ganze Häuserblocks sind zusammengestürzt. Die
Wut der Bevölkerung ist unbeschreiblich. Jetzt erst suhlt
man in London, daß sich England im Krieg befindet.
Rüstungen jeder Art nehmen immer größeren Umfang an.
Bisher überschritten die Schadenersatzansprüche 15 Millionen
Franken.

Örtermditrcfo-ungarilcber Reereabericbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 12. April.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeuttmg.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhafteren Geschützkämpfe in einzelnen Front¬

abschnitten dauern fort . — Bei Riva wurde der Feind, der
sich in einigen vorgeschobenen Gräben und einer Ver-
teidigungsmauer südlich Sperone festgesetzt hatte, aus diesen
Stellungen wieder vertrieben . Der italienische Angriff ist
somit vollständig abgeschlagen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Vre „Lreslau " bei Uraperunt.
Der russische Vormarsch gegen Trapezunt ist, wie man

aus einem Bericht der Londoner „Morning Post " erfährt,
nicht zum kleinsten Teil durch das Eingreifen des früheren
deutschen Kreuzers „Breslau ", jetzt „Midilli ", zum Still¬
stand gebracht worden . Der Bericht schildert die unange¬
nehme Überraschung der Ruffen durch das Austauchen der
„Breslau " im Schwarzen Meer und fährt dann fort:

So erklärt sich auch, daß kürzlich Regimenter, die bis
vor kurzem noch in Gallipoli stünden, in die Kämpfe ösllich
Trapezunt eingreifen konnten. ' Sie kamen sicherlich nicht
zu Lande. Die Eisenbahn geht nur bis Angora, vielleicht
Sivas , und hat zudem so wenig Kohlen wegen der von
russischen Patrouillenbooten gründlich besorgten Zerstörung
der Kohlenbetriebe in Zunguldak. daß kaum die Züge für
dringenden Jntendanturbedarf fahren können. Die Türken

Der Lag der Abrechnung.
«1

Roman von A. v. Tr y sie dt.
Nachdruck verboten.

haben cs daher offenbar gewagt, ihre Truppen aus Kon-
stantinopel auf dem Wasserweg zu befördern, und die
Breslau " war der Schutz. Die türkischen Kräfte zur Ber.

teidigung von Trapezunt betragen mehr als drei Divi-
sionen von denen inindestens eine zur See eingettoffen
sein muß. Die „Breslau " beschoß den rechten Flügel der
20 Kilometer von der Stadt stehenden mssischen Kräfte,
der sich an die See anl'ehnte.

Bei dem Versuch, die russische Flotte von Saumselig¬
keit freizusprechen, entschlüpft dem englischen Korre¬
spondenten die für uns erfreuliche Mitteilung , daß bte
russische Schwarze Meer-Flotte auch durch deuttche Q-Boote
erhebliche Verluste und Schäden erlitten hat. Drei schnelle
Kreuzer mußten gerade jetzt im Dock liegen und ausgebessert
werden.

Ohne Ueberhebung durste er von sich sagen : Ich bin
ein guter Mensch geworden , welcher nach wohlerwogene»
Grundsätzen handelt , nicht um eine Linie von den Ge¬
pflogenheiten eines Ehrenmannes adweicht.

Beruhigte ihn diese Sicherheit und Gewißheit einiger¬
maßen, so änderte das allerdings an der gegenwärtigen
Sachlage nichts. Die Vergangenheit hob drohend ihr Haupt,
die Schuld verlangte Sühne.

Aber mit diesen Erwägungen kam er doch um keinen
schritt weiter. Er war doch hier, um zu übertegen. wie
er sich gegen Angriffe wappnen könne.

War es nicht überhaupt richtiger, der Gefahr kühn zu
begegnen, anstatt ihr feige auszuweichen?

Was tat er hier in der Einsamkeit seines Zimmers,
ließ die Gelegenheit , sich Vorteile zu schaffen, ungenutzt
vorübergehen.

Er konnte Vollmer beobachten, vorsichtig ausfrag n.
Etwas würde er dabei sicher in Erfahrung bringen.

Jetzt glaubte er nicht schnell genug nach der Veranda
zurückkommen zu können, fürchtete schon wer weiß was
versäumt zu haben.

Er netzte «Schläfen und Hände mit Kölnischem
Wasser, goß ein Glas Wein hinunter und fühlte sich neu
belebt.

Erst als er sich wieder am Teetisch niederließ, sah
er nach seiner Uhr. Kaum eine Viertelstunde war er fort-,
gewesen. Was aber hatte er an Qual in dieser kurzen«
Spanne Zeit in sich durchlebt!

Fast zugleich mit ihm betraten Edith und Volliner die
Veranda . Sie waren beide sehr still, aber ein unbe¬
wußtes Lackeln lag auf beider Lippen.

„Du hast dich rasch von deinem Unwohlsein erholt,
mein Lieber," empfing ihn die Gattin freundlich, „das beste,
was du tun konntest : nun trink nur erst deinen Tee,
damit dir wann wird . Du scheinst Fieberfrost zu haben."

„Es geht schon vorüber, Hortense, kümmere dich,
bitte, nicht weiter um mich. . . . Setzen Sie sich zu mir,
Herr Vollmer, ich freue mich, Sie näher kennen zu
lernen . Sind Sie alleinstehend, oder leben Ihre Eltern
nocti?" _ _ . ... _ _

*

„palenibang “ und „Cubantia“,
Der Amsterdamer Schiffahrtsrat hat nunmehr seinen

Spruch über den Untergang der beiden holländrichen
Dampfer „Palembang " und „Tubantia " bekanntgegeben.
Der Schiffahrtsrat kam zu dem folgenden Schluß:

Im Falle der „Palembang" ivurde die erste Explosion
durch das Springen einer Mine, die in einiger Entfernung
von der „Palembang " trieb, verursacht. Die zweite Ex¬
plosion rührte von einem Torpedo her. das aus einiger
Entfernung abgeschossen wurde und die „Palembang " traf.
Dieses Torpedo kann nicht durch denenglischenZerstörcr abge¬
schossen worden sein. Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß es auf
den Zerstörer genlünzt war und ihn verfehlte und die
„Palembang " traf. Die dritte Explosion muß ebenfalls
einem Torpedo zugeschrieben werden, das auf die „Palem-
bang " selbst gezielt war. Im Falle der „Tubantia " handelt
es sich nach dem Urteil des Schiffahrtsrates ebenfalls um
ein Torpedo. Die in den Booten her „Tubantia " ge-
fundenen Metallsiü«ke rühren ohne Zweifel von einem
bronzenen Schwartzkopff-Torpedo her. Das Torpedo in
entweder von einein U-Boot oder einem Torpedoboor
ohne vorherige Warnung abgeschossen worden und muß.
da kein anderes Schiff in der Nachbarschaft war. der
„Tubantia " zugedacht gewesen sein.

Von deutscher Sette ist einwandfrei erklärt worden,
daß kein deutsches Fahrzeug für die angeblichen Torpedo-
schüffe in Frage kommt und kommen kann. Da Schmartz-
kopff-Torpedos auch in anderen Marinen tm Gebrauch
waren und sind, so muß die holländische Regierung anders¬
wo nach der Verantwortlichkeit suchen.

Englische Minen an Hollands Küste.
Nach einer „Times "-Meldung, für die offenbar mit

Absicht eine ganz versteckte Stelle gewählt worden war.
hat ein holländischer Schleppdampfer, der euren Taucher
vom Wrack der „Tubantia " zurückbrachte, auf fernem
Heimweg nicht weniger als 24 treibende Winen vernichtet.
Diese Minen sind in einem Gebiet angetroffen worden, m
dem nach deutscher amtlicher Erklärung kerne deutschen
Minen gelegt worden sind, müssen also feindliche gewesen
sein Auch deutsche Seestteitkräfte haben englische Mrnen
dicht unter der holländischen Küste, wo deutsche Wnren
nicht gelegt worden, angetroffen, und zwar nur zum Teil
verankert. Im englischen Kanal schossen am 1. undLAvrrl
deutsche Seestreitkräfte nicht weniger als 26 trerberrde,
nicht entschärfte englische Minen ab.

me Versicherung ab, daß den griechischen Hg
Rechnung getragen werdm solle. Zwingende
öit den Verkehr auf der Reede von Argostoli mH
geringen Schwierigkeiten aufrechtzuerhalten. exfZ

Sperrung der Reede von Argosty^
Der griechische Ministerpräsident hat trotz I,

sicherungen gegen diese offenbar neue schwereK
der griechischer, Somieränität energischen Protest
Darauf folgte nach Reuter erne lebhafte Auseinm!̂
Der englische Gesandte hatte eine Audienz
81m 10. April veröffentlichten der englische und C;

ai« geiler
,v fei

Nscke Gesandte eine Mitteilung , daß dir Erricht
Flottenstützpunktes in Argostoli nur zu 5ß et  B
zwecken vorgenommen worden sei und nicht ben1
einer Besetzung trage. - Die Hoheitsrechte
werden also trotz des Protestes ruhig weiter oer|e$fl
Kleine Kriegöpoft.

Berlin , 12. April. Dem Oberleutnant 1
Otto Steinbrinck , Kommandanten eines !
Orden Pour le merite verliehen worden.

Königsberg , 12. April. Ein Armeebefehl - ,
burgs vom Tage seines 50 jährigen Militärjubilz»2>
mit den Worten : Der endgültige Sieg ist uns

Rotterdam , 12. April. Der . Maasbode"
drei kleinere englische Feuerschiffe , die «$§
Galloper Leuchtschiff und der Themse liegen, eirtü?
durch Bojen ersetzt wurden.

Christiania , 12. April. Der hier angekonrnrw,,
gische Dampfer „Breda" ist in der Nordsee Don
deutschen Wasserflugzeug angehalten und^worden.

Brest , 12. Aprst. Einer Reutermeldung aufolge
zwei Mann der Besatzung des versenkten gw
„Unione " von einem brittschen Zerstörer, siebzehn
von einem stanzöstschenTorpedoboot gerettet und' 1
gelandet. Alle Heizer werden vermißt.

Truppenlandungen auf kepstalonia.
- Die Engländer und Franzosen fahren in ihren Gewalt¬

taten gegen Griechenland fort. Das Reutersche Bureau
verbreitet folgende Meldungen aus Athen:

Am i>. April begaben sich der englische und der fran¬
zösische Gesandte zum Ministerpräsidenten und teilten ihm
mit, dast ihre Regierungen die Absicht hätten, auf der
Insel Kcphaionia, namentlich auf der Reede von Argvstvli
Truppen auszuschissru.

Kephalonia , die größte der jonischen Inseln , liegt süd¬
lich von Korfu vor der Einfahrt in den Golf von Patras.
Die .Gesandten gaben dem griechischen Ministervrändenten

Neutrale MUtärpolitiker Kaden das
Berlin , 12,

Der militärische Mitarbeiter des „Manches
dian" hat kürzlich offen zugegeben, daß fest13
Waffen von Mißerfolg zu Mißerfolg geführt
suchte mit redlichem Ernst die Ursachen für fejy
scheinung zu ergründen. Der militärische Mitait'
Haager „Nieuwe Courant " glaubt die Hauph
kennen: der Mangel an hinreichend ausgebildeten.
Er schließt seine Betrachtung mit den bemerk..«,
Worten : „Das englische Heer mag zahlreich undi
gut geübt und mit Munition reichlich versehen fe.
seine Leistungen bleiben doch ungenügend, wie im'
Athleten ohne Gehirn ." Das Bild ist nicht1
gewählt. j

Der Militärkritiker des Bukarester „Adeverultz
seine letzte Betrachtung der Pariser Konferenz
Verhandlungen , die dort geführt sein könnten, '
bet jüngsten, völlig mißlungenen russischenw„
Dieser Fachkritiker, ein höherer Offizier , hatteW
kurzem die Unbesiegbarkeit des Vierverbands vor«' '
und damit natürlich die Niederlage der Zentralmäch,
seinem lebten Artikel hat er umgelernt , hält er Ml
von den Anstrengungen im Westen und der Off«' '
Osten. Selbst von einer allgemeinen Offensive,
Vierverband seit Monaten für das Frühjahr cmgi
verspricht sich dieser Fachmann nichts. Tatsachen,
besten Lehrmeister für alle, die nicht unbelehrbar
wollen.

Dclländilcber Dampfer auf JVKnen ge>
Rotterdam , 12. !

Wie gemeldet wird, ist der neue Dampfer „6
des westindische» Poftdienstcs vor der Thcmscuiiiiidi
eine Mine gelaufen. Das Vorderschiff ist voll!

- 1 - 111■=

„Ich habe noch meinen Vater, der es an Frifchheit des
Geistes und Widerstandskraft des Körpers noch mit den
Jüngsten aufnimmt , Herr Baron ."

„Und der Papa hat Sie hinausgeschickt, damit Sie die
Welt kennenlernen , nicht wahr ? Sie sind doch Deutscher,
ich höre es an Ihrer Aussprache."

„Ich bin waschechter Pankeeman, Herr Baron , meine
Eltern aber sind Deutsche, und in ihrem Hause wurde,
solange die Mutter lebte, nur Deutsch gesprochen. Ich
habe sie erst vor einigen Jahren verloren . Uebrigens
habe ich die Reise übers Wasser mit meinem Vater zu¬
sammen gemacht. Erst in Hamburg trennten wir uns.
Aber demnächst treffen wir wieder zusammen, um die
Rückreise nach Amerika anzutreten . Wir kommen dann
nach Europa nicht wieder zurück."

Unwillkürlich atmete Hochfeld auf. Er reichte dem
Fräulein seine geleerte Tasse. Ordentlich leicht wurde
ihm. Da hatte er sich vielleicht ganz unnötig Sorgen
gemacht.

„Nie wieder — das ist ein gewagtes Wort , Herr
Vollmer, das Leben ist so reich an Wechselfällen, und Sie
haben es noch vor sich. Was kann sich da alles im
Laufe der Jahre zutragen , ändern ." Er schüttelte den
Kops. „Und so amüsiert sich nun jeder von Ihnen auf
eigene Kosten, und Sie treffen möglicherweise erst wieder
in Hamburg oder wohl gar auf dem .Imperator ' zu¬
sammen ?"

Die Fragen klangen so harmlos , Vollmer aber hörte
doch, daß sie mit verhaltenem Atem gestellt würden,
er bemerkte, daß der Baron mit lauerndem Blick, un¬
geduldig auf die Antwort lauschte. Dies mahnte ihn zur
Vorsicht.

„Ich erwarte täglich meines Vaters Dispositionen,"
sagte er ausweichend, „vielleicht gehen wir noch auf kurze
Zeit nach dem Süden , Bestimmtes weiß ich noch nicht.
Aber ich inöchte Europa nicht verlassen, ohne Italien
kennengelernt zu haben."

Der Baron konnte aus Vollmer nicht klug werden.
War derselbe so harmlos , wie er sich den Anschein gab?

Jetzt erschien auch Wellnitz. Er küßte der Mama und
seiner Braut die Hände und entschuldigte sich wegen seiner
Unpünktlichkeit.

Hochfeld machte ihn mit Vollmer bekannt.
Herzlich streckte Wellnitz dem letzteren seine Rechte hin.

»Ich freue mich. Sie kennen au lernen ."

Magnus war sofort gewonnen , erkannte, d«
einen austichtigen, prächtigen Menschen vor sich

Doch unwillkürlich senkte er den Blick
klaren, treuberaiaen Arme des anderen
3 sich dem gegenüber vor, dem er das Herz dal
stahl.

Auch Edith fühlte sich unfrei und bedrückt, die
bereitete ihr große Pein . Rührende Hilflosigkeit!
ihrem Blick, als sie ihre Mutter ansah.

Die aber nickte ihr lächelnd zu, zürnte ihr
Das beruhigte Edith ein wenig.

Wellnitz war heute aufgeräumter und zugäi
seit langer Zeit. Er ließ sich von Edith sein«
füllen, hörte aber auch aufmerksam zu, wie Bl""
Baron das Farmerleben , die Gefahren,
reichen pekuniären Vorteile schilderte, welche dock
desjenigen harren , der vor keiner Arbeit zurück" '
die Stunde zu nützen weiß. t—

„Ich beneide Sie , Herr Vollmer, und wennm
Jahre jünger wäre, wer weiß, was geschähe! 3j
meine Siebensachen und ginge mit Ihnen ! M
man bei uns erreichen! Alles geht seinen Schne«
n«an komint nicht aus der Stelle . Das schönste
jeden Mannes aber ist doch wohl, sich ein Bei
schaffen. Das versuche hier mal einer ! Ein«
vorwärts , drei zurück; das geht in demselben Säst
bis die letzte Kraft verbraucht ist. Wer vor"
wird erst recht zurückgedrängt. Der Kuckuck kB
köpfe, welche sich nickt entschließen können,
fleißiges Streben anzuerkennen !"

„Mein Schwiegersohn wird von der Manie
in möglichst kurzer Zeit sich ein bedeutendes»
schaffen," ließ Hochfeld sich hören ; sein mag«
mütlicher Ton stand im strikten Gegensatz zu" ,
regten Sprache des Jüngeren , „und dadurch
sieh und seiner kleinen Braut die schönste Zeit'»»
ihren Lebensinai . Es ist geradezu unsinnig,
besiheidene, in seinen Bedürfnissen so überaus
lose Mensch von der Sucht nach Reichtuin F
festen ist. Er hat eine gute Anstellung als
Aussicht auf Beförderung , auf ein reiches EkM
haben ja nur die eine Tochter, und kann «W
Ruhe kommen vor der Gier nach dem Golde,

Die Baronin , welche bei jeder andern
eine derartige Auseinandersetzung vor einem fr
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fiericfitet wird , hofft der Kapitän in lang-
-- ;vbî? - Schiff nach London bringen zu können,

-flfjrt fcfl'rinb auf Hoek van Holland zur Hilfe-
Die „Columbia" wurde im vorigen

><*&*? ,«& war um 710 000 Pfund Sterling an
. 'gebaw " jftxedereifirma verkauft worden . Das
'a?elvv"^̂ MeaieMNgsgetreide nach Holland unterwegs
5 ü feiner Ankunft in Amsterdam an die Käufer

Werden sollen.
^ ... Rolland Scbwierighciten machen?

-’Urtntic Blatt der bolländischen Katholiken
_T)ß§ fr.“*_. Leitartikel all die englischen Willkürakte
k-rt in um den Nachweis zu erbringen, daß
^über ' England und nur England ist, das
inner .̂ Schwierigkeiten bedrohe. Wenn England
an£> . rsffeften beschlagnahmt habe, so bedauere es

snä Unrecht: Sir Edward Grer, erklärte viel-
. einmn̂l ou» ^18 ob es sich um die natürlichste Sache
r runb bie Beschlagnahme der Briefpost
Kelt,.vaû ' neutralen Häsen fahren oder von
Zwisten, £ mmen, den Zweck habe, zu vermeiden, daß

Oi Hni „ ^ einb angewendeten Blockademaßregeln ver-

werden- rt ŝ , daß auch die Petersburger
„ erklären, es sei unsinnig, anzunehmen,

^eutsÄiand die holländische Neutralität angreifen

‘ die Gßabrbeit an der Oöurzcl!
cljen  Paris , 12. April.

(.»Flinte Historiker Aulard findet den Mut , im
DerW ’® (« ^ n offenes Wort zu sprechen. Er
w &  man „den heldenhaften Mannschaften in den

Väben die täglich der grausamsten Wirklichkeit
Müden", offen sage, was man von den gemachten

aen in Wirklichkeit zu hoffen oder zu fürchten
'€ 1, , wir die Wahrheit an ihrer Wurzel ", ruft
- Warten wir nicht, bis sie auf dem Wege durch

ÖP ' „feierten Kanäle der Hierarchie fade und kraftlos
ist verklärt oder entstellt wird , um dieses nichts-

'I .md'trügerische Etwas zu werden, das man off : -
,? sJbrtdt b« ,-
” ' ein Prediger IN der Wüste-

fokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14 , April.
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Vom Weltkrieg 1818 .
4 In den Kämpfen zwischen Orne und Maashöhen

‘ ie Deutschen weite re For tschritte.
«omvonist Grorg Friedrich Händel gest. — 1831 Afrika-

ßietfiarö Rohlfs geb. — 1865 Abraham Lincoln, Präsident
'malen Staaten von Amerika, in Washington ermordet. —

m- deutsche Reichsverfassung wird vom Reichstag angenom-
_1894  Dichter Adolf Friedrich Graf v . Schack gest.

deutsche Jungen ! „Werdet keine Nörgler und Besser-
^werdet wackere deutsche Jünglinge und Männer der

i- Wieder ist es Lenz geworden: das Osterfest steht vor
Mr> Neues Hoffen schwellt uns die Brust, neues Auf-

keimt und sproßt in Feld und Flur . Sorgt , daß
in Euch ein neues Auferstehen keime und haltet in den
agen Zwiesprache mit Euch selbst. Deutsche Jungen!

Befehlen, Ansprachen und Briefen habe ich Euch oft er-
lt. Bleibt treu, lernt arbeiten und gehorchen, bleibt
' i*” SBenn ich heute schreibe: „Werdet keine Nörgler
Besserwisser!" so sollt Ihr prüfen, wie es in und
Euch steht. Das Leben ist kein Kinderspiel.

verlangt ganze Männer. Jhr aber steht noch
ienz des Lebens, seid Jungen und Jünglinge und sollt
Männer werden. Zum Mitreden seid Ihr zu uner-

rar der Ernst des Lebens. Kummer und Sorgen , Pflichten
Verantwortung haben Euch noch nicht allzuviel gerüttelt
geschüttelt! Gewiß, Ihr sollt teilnehmen an den ge-

en Vorgängen der eisernen Kriegszeit, damit Herz und
emüt stark werden: Opfer zu bringen und Lasten zu tragen,

lt gewissenhaft alle Eure Pflichten, dann habt Ihr reich-
u tun. Wo die Verhältnisse es mit sich bringen, daß
irotz Eurer Jugend Zeugen.und Zuhörer werdet, dort, wo
chjene über die Dinge des/ebens reden, rechten und streiten.
It Jhi wohl mit scharfen Augen beobachten und mit offenen
a hinhüren, doch nie dürft Ihr vorlaut mitreden wollen,
-utsche Jungen: Nicht im Besserwissen, sondern im Bester-
en liegen die geheimen Kräfte wahrhafter Lebens-

„ung. Mundhelden sind nie Männer der erfolgreichen,
eienden Tat. Worte sind Zweige, doch das gute Bei«
>wird zum Riesen. Große Männer sind nie Schiväber.

ert̂ hätte, empfand jetzt nur ote Genugtuung , oatz
emS.ywiegersohn einmal deutlich die Wahrheit gesagt
de. Sie wartete nur auf den Moment , wo sie gleim-

ihre Meinung äußern, einen Trumpf gegen ihn
spielen konnte.
„Du wirst doch meinen Bestrebungen keine unedlen
»e unterbreiten, lieber Papa, " bemerkte Wellnitz ernst,

»sowenig wirst du mich verstehen können, üenn Gekd-
hast du niemals rennen gelernt . Ich bin nun aber

0- dein Geschöpf, was ich bin und habe, danke ich dir,
^ schrankenlosen Güte. . So beglückend aber einesteils
." ^^ rüche Freundschaft und Liebe für mich ist, so
,ea? 'online ich mir andererseits vor. Das Verlangen,
fa®a Möst heraus etwas zu erreichen, ein Kapital zu
ift ’m- ne ^dbsnsstellung zu erringen aus eigener Kraft,

mir groß geworden, läßt inich nicht zur Ruhe
°Ii
mit

r Efwn ich verstehen und nachfühlen, ich, ein
ttelnh 1eri(Qner!" rief Vollmer, dem anderen die Hand

Md, nir"] _ ich empfand es schon als Junge demü-
m.

'Mri ^ ^ öpfung, um den Besitz zu vergrößern . Als
"eld„̂ ?n"ge kaufte ich mir von meinem Wcih-;7 öe  eine ^  t .:„.

itr* otate/ unl
Wännf em40n?:me" gebracht hat

n>3 qJ! — ' es |Ujun uis ^ uiiye ucmu»
■»*4 hpn sDon  rneinem Vater entgegennehmen zu

® , ?anials mußte er noch Mitarbeiten bis zur

»«[orütf 06 ^chchh -rde, die ich selbst hinauslccb
*i,lv und die mir im Laufe der Jahre eln ve-

gebracht hat. Von meiner Herde
ülntilii . e3n sorgenfreies Leben führen. Aber ich
, oaß Geld allein nicht alücklick macht.

Fortsetzung folgt.

wohl aber tiefe Denker gewesen: so ist eS heule noch, so
wild es immer llcibrn Müht Euch also, den rechte» Weg,
de» ud )icn Anschluß z» finden. Leistet nur dort Gcfl' lg-
schnst, wo ehiliches Wollen, eifrige Aibeit. gutes Bciunel
uiid trrudeulsche. Gcsinnung sich die Hand reichen. Gluck
und Wohlergehen lassen sich nicht finde» durch nörgeln und-
schimpftn. wohl aber können wir ihnen nähcitommcn and
innerlich zufriedener werden, wenn bei rechter Selbslerkenni ms
ein deutsches Gewissen uns treuer Wegegenoste wird! „Frohe
Ostern. Heil und Sieg !" Mit Handschlag: Euer Hermann
Bviiing. Hanplniann d. R., im Felde.

Hachenburg, 13. April . Am 15. d. Mts . finbet auf
Anordnung des Bundesrats eine Vieh-Zwischenzählung
statt . Gezählt werden Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine,
Ziegen , Federvieh und zahme Kaninchen . Wir weisen
darauf hin , daß etwa übergangene Viehstandsbesitzer
verpftichlet sind, ihrer zuständigen Behörde umgehend da¬
von Mitteilung zu machen haben , damit eine nachträg¬
liche Aufnahnie der ausgelassenen Viehstücke veranlaßt
werden kann . Die Nichtbeachtung der Bundesratver-
orduung ist unter hohe Strafe gestellt.

* Wie wir berichteten, war von verschiedenen Personen
in der Gegend von Dillenburg , Marburg und im Kreise
Biedenkopf an : Montag den 3. d. M . in den Nachmit¬
tagsstunden ein Meteor beobachtet worden , das überaus ,
helleuchtend zur Erde niederfiel . Jetzt wird in der
Wiesb . Ztg . mitgeteilt , daß das Meteorid von Maurer¬
meister Philipp Zerbe von Wiesbaden in der Nähe von
Heßloch, dicht beim Steinbruch , auf einem Brachfelde
gefunden worden ist. Die Flammen waren bis 4 Meter
oberhalb der Erde sichtbar, worauf sie erloschen. Das
Meteorid schlug auf einen Stein auf . sodaß es zersprang;
nach Znsammensetzen der Teile ergab sich eine längliche,
runde Form von etwa 9 Ztin . Durchmesser und etwa
20 Ztm . Länge . Die Masse ist von blaugrauer Färbung,
etwas porös und von leichtem Gewicht. Der Geruch
ist etwas schwefelhaltig

' Westerwald - Klub.  Der am Montag in
Limburg tagende Verkehrs .Ausschuß des Westerwald-
Klubs ergänzte sich durch die Zuwahl von Landrichter
Eichhoff in Neuwied und Beigeordneten Heppel-Limburg.
Es wurde in Ausführung einW Beschlusses des Haupt - .
Vorstandes beschlossen, eme Sammelanzeige zur Hebung
des Fremdenverkehrs dreimalig in 7 Zeitungen (Kölnische
Zeitung , Kölner Volkszeitung . Kölner Stadtanzeiger.
Berliner Tagblatt , Rheinisch-Westfälischen Zeitung , Frank¬
furter Zeitung und Essener Volkszeitung ) erscheinen zu
lassen. Zu dem Kopf dieser Sammelanzeige lagen künst¬
lerische Entwürfe des Zeichenlehrers Aßmann -Limburg
vor . An die Städte , Untervereine und Ortsgruppen des
Verbandsgebietes wird durch Zirkular herangetreten
werden , sich an dieser Sammelanzeige zu beteiligen.
Die Ortsgruppen sollen ferner Material für Lichtbilder
und Angebote zur Unterbringung von Gesellschaftsreisen
zur Weiterbeförderung an die „Gesellschaft für Lahntal-
freunde " zu Beriin an den Vorsitzenden des Verkehrs-
Ausschusses, Dr . E . Dönges in Dillenburg . einsenden.
Der Ausschuß hält infolge der verminderten Erholungs¬
reisen ins Ausland die Einleitung einer lebhaften Werbe¬
tätigkeit in den Kriegsmonaten für besonders erforderlich.
Mit den beteiligten Eisenbahndirektionen soll wegen
weiterer Einführung von Sonntagsfahrkarten nach dem
Gebiet des Westerwaldes in Verhandlung getreten werden.

Alteukircheu, 12. April . Der Provinzialrat der Rhein-
prooinz genehmigte die Einlegung eines Viehmarktes in
Attenkirchen auf den 3. Oktober 1917 . — Wegen Uebei-
schreitung der festgesetzten Höchstpreise beim Einkauf von
Schlachtschweinen hat der hiesige Bürgermeister die
Metzgerei der Witwe Möger für die Zeit von Freitag
den 14. April bis Dienstag den 25. April 1916 ge¬
schlossen.

Scheukelderg, 11. April . Am Sonntag begingen die
Eheleute Franz Schönbecger und Katharina geb. Arnold
von hier das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Dem Ernst
der Zeit entsprechend wurde das Fest im engsten
Familienkreise gefeiert. Dem Jubelpaar wurden bei der
kirchlichen Einsegnung die Jubiläumsgeschenke Sr .Majestät
und des Bischofs überreiche _ _

Montabaur , 11. April . Der ' Aufnahmeprüfung an
das Kgl . Lehrerseminar unterzogen sich 32 Schüler der
Oberklasse der Pcäparandenanstalt , die säintlich bestanden.
— Mit Beginn des neuen Schuljahres wird ein Neben¬
kursus an der Präparandenanstalt errichtet. Die Auf¬
nahmeprüfung hierfür findet am Freitag , den 28. April
vormittags 7 Uhr statt . — Wie das Königl . Landrats¬
amt bekannt gibt , ist in der Gemeinde Montabaur die
Maul - und Klauenseuche erloschen. Der Unterwester¬
waldkreis ist zur Zeit von der Maul - und Klauenseuche

^ gänzlich befreit. Viehmärkte können daher wieder abge¬
halten werden.

Dillenburg, 11. April . Durch Großfeuer wurde die
Holzwarenfabrik Grebe nebst einem großen Holzvorrat
ein Raub der Flammen . Durch das Feuer wurden
auch die Wirtschaftsgebäude eines benachbarten Betriebes
zerstört.

Camberg, 12. April . Im goldenen Grunde sind die
Wintersaaten weit besser, als es stellenweise im vorigen
Jahre der Fall war , durch den Winter gekommen.
Ueberall kann man den vorzüglichen Stand beobachten.
Der Blütenansatz der Obstbä -ime ist in diesem Jahre
wieder besonders reichlich. Die milde Witterung hat es
schon mit sich gebracht, daß die Entwicklung der Blüten
schon weit vorgeschritten ist. Die Blüten des Steinobstes
und die vieler Birnensorten stehen unmittelbar vor dem
Ausbruche. Letzteres läßt mit einiger Sorge um den
Fruchtansatz in die Zukunft schauen, denn das launische
Aprilwetter bringt oftmals den Blüten Verderben.

Höchst a. M .. 11. April . Mit Mühe und Not war
es dem hiesigen Gärtner Phil . Jckstatt gelungen , in
Würzburg 200 Pfund Butter , zu 1.60 Mark das Pfund,
aufzutreiben und in etlichen Reisekörben zu verstauen.
Bis an den Bahnhof kam er, da sah man seine Körbe
nach und fand die Butter . Herr Jckstatt wurde von
den Würzburger Schutzleuten „veranlaßt ", dre zwei
Zentner Butter höchsteigenhändig nach dem Markt zu
dringen und sie hier einer Butterfrau zu verkaufen.
Leer zog er heim . Obendrein verurteilte ihn aber das
Würzburger Schöffengericht zu 150 Mark Geld >trafe.
Die gleiche Strafe erhielt auch der Butterhändler Joh.
Ranft aus Frankfurt , trotzdem er „bloß " 90 Pfund ins
Preußenland schmugeln wollte.

Frankfurt a. M ., 12. April . Ans Höfen und Ställen,
vor allem aber aus den Laubenhäuschen der Kleingärten,
wurden in den letzten Nächten Haus - und Nutztiere ge¬
stohlen. Einem Landwirt in Hausen holte man aus
einem Stall zwei große Kälber und zwei Ziegen , schlachtete
die Tiere an L>ct und Stelle ab und ließ Köpfe und
Eingeweide liegen . In der Oppenheimer Landstraße
jagten Schutzleute einem Dieb , der entkam , einen Sack
mit sechs geschlachteten Hühnern , einem Hahn und
mehreren Kaninchen ab . Aus den Gartenhäusern an
der Voltastraße wurden Hühner und Kaninchen in er¬
heblicher Anzahl geraubt . Einer armen Frau im Län¬
derweg stahl man eine Ziege und sämtliche Hühner.

Bad Nauheim, 12. April . Ein auswärtiger Eier¬
händler wollte entgegen dem Verbot des hessischen
Kreisamtes das Ei nicht unter 20 Pfennig verkaufen.
„Für 14 Pfennig verkaufe ich die Eier nicht, eher schmeiße
ich sie an die Wand " , äußerte der Mann zu dem Markt¬
beamten . Der Händler wurde schließlich samt den
100 Eiern , die er bei sich hatte , auf das Polizeiamt
geführt . Hier nahm man ihm , als er obige Drohung
mir der „Wand " wiederholte , kurzerhand die Eier ab,
gab ihm 14 Mark dafür undoerkauste in wenigen Augen¬
blicken die Eier das Stück für 14 Pfennig.

Kurze Nachrichten.
Auf dem Wiesbadener Postamt wurde ein falsches Zweimark,

stück mit dem Bildnis d ŝ Kaisers Wilhelm I., dein Prägungszeichen
C und der Jahreszahl 1876 angehalten . — Mit dem 1. April d.
I . wurde vom Regierungspräsidenten zum Leiter der gewerblichen
und Mädchen-Fortbildungsschule zu D i l l e n b u r g Bergschullehrer
Dr . Dönges daselbst ernannt . — Durch einen bis jetzt noch nicht
ausgeklärten Waldbrand wurden am Montag bei Kirchen  eine
Anzahl Tannen vernichtet. — Auf das Geleise der Freiengrunder
Bahn bei Neunkirchen  war am Sonntag abend ein Hemmschuh
gelegt worden. Nur der Uipffcht des Lokomotivführers, der das
Hindernis rechtzeitig sah und den Zug bremsen konnte, ist die Ver¬
hütung eines Unglücks zu verdanken. Der Frevler konnte noch nicht
ermittelt werden. — Bei der in dem Gemeindewald Freien-

. diez  stattgefundenen Holzoersteiqerung kosteten 4 Rmtr . Buchen-
Scheitholz 45 bis 52 Mark, 100 Wellen 86 bis 40 Mark, Eichen-
stammholz, Nadelholzstangen blieben im Preise gegen früher zurück.
— Dem Regierungs - und Forstrat Freiherr« von Hammerstein in
Wiesbaden  wurde der Charakter a :s „Geheimer Regierungsrat"
verliehen. — Der Landrat des Rheingankceises gibt bekannt, daß
einem jeden Ziegenhalter , der ein diesjähriges weibliches Ziegen¬
lamm über die Zahl der bisher von ihm gehaltenen Ziegen aufzieht
und bis zum Melkwerden durchhält, voraussichtlich eine Aufzucht-
Prämie von 5 Mark gezahlt werden wird. — Vor vielen Wochen
vermißte ein Wemhändler in Bingen seinen Trauring . Er konnte
sich den Verlust nicht erklären. Jetzt ech elt er ihn mit einem
Schreiben dabei von einem Truppenteil aus dem Felde jzurück.
Man hatte den Ring in einer Kiste mit Flaschenwein, die dem
Truppenteil zugegangen war , gefunden. — In Marbach  bei
Marburg wurde der Mjährige Landwirt I Hannes Naumann von
seinen zwei durchgehenden Kühen zu Boden geschleudert, daß er be¬
wußtlos in die Klinik gebracht wurde, wo er an den Folgen einer
Gehirnver etzung in der folgenden Nacht starb. — Ein Großfeuer
äscherte die Flachsbrecherei der Flachsverwertungsgesellschast in
Geisa (Rhön ) ein. Der Schaden wird auf über 50 000 M. geschätzt.

f âk und fern.
0 Zur Verhaftung des Rechtsanwalts Brcdereck

wird weiter aus Berlin berichtet: Rechtsanwalt Paul
Bredereck hat sich aus eigenem Entschluß gestellt. Er war,
nachdem er bei Beginn des Krieges aus Brastlien zurück¬
gekehrt war , unter äsigenommenem Namen als un¬
gedienter Kriegsfreiwilliger ins Heer eingetreten.
In den Kämpfen in Flandern und Frankreich zeichnete er
sich aus . Er machte dann den Donauübergang mit uufc
erhielt im serbischen Feldzug das Eiserne Kreuz. Im
Ruheguartier brach er den Arm und wurde nach Berlin
geschickt. Nach Heilung des Bruches hat er sich der Staats¬
anwaltschaft gestellt.

0 Fürsorge deS Papstes für deutsche Invaliden.
Monsignore Marchetti , der Bevollmächtigte des Heiligen
Stuhles , besuchte dieser Tage die deutschen Verwundeten
in Daoos , um ihnen im Aufträge des Papstes Worte des
Trostes und der Ermunterung zu bringen. Der päpstliche
Abgesandte, der sich in teilnehmender Weise mit den Kriegs¬
gefangenen unterhielt , wohnte auch dem feierlichen Schluß
der Ostermission für den katholischen Teil der Mann-
fchaften bei.

0 Der Berliner Frauenmord . Als mutmaßliche
Mörderin der Martha Franzke, deren Leiche in einem
Reisekorb von Berlin nach Stettin gesandt worden war,
ist deren Freundin Helene Bahl verhaftet worden. Dre
Tat ist in einem Friseurladen vollbracht worden, dessen
Besitzerin Ullmann mit beiden Mädchen bekannt war.
Die Ullmann hat angeblich die Bahl mit der Franzke
auf kurze Zeit in ihrem Laden alleingelaffen, nachdem
die beiden einen heftigen Streit miteinander gehabt
hätten. Bei ihrer Rückkehr hatte sie dann die
Franzke mit durchschnittener Kehle aufgefunden. Dre
Bahl habe die Spur der Tat verwischt, sie selbst habe den
Reisekorb, in den die Bahl die Leiche der Ermordeten ge¬
packt hätte, nach dem Stettiner Bahnhof befördern lassen.
Die Bahl sei, nachdem sie die Tote ihrer Barschaft beraubt,
verschwunden. Die Ullmann bestreitet jede Beteiligung an
der Tat selbst. Die Bahl setzt den Beschuldigungen hart¬
näckiges Leugnen entgegen.

Tie Weiden Schleswigs . In der letzten Tagung
des Preußischen Abgeordnetenhauses ist auch die große
Bedeutung der schleswigschen Viehweiden zur Sprache ge¬
kommen. wobei von der Staatsreaieruno alle mögliche
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Förderung in der Beschaffung des erardcrllckirn Mager-
oiehs für dieses Frühjahr in Ausstckt gestellt wurde Ä,-s-
dcn schleswigschen Weiden werden belmmckick QÜia
in der Zeit vom t. Mat bis Ende November 100000 fna
12Ü00o' ©tü<f Hornvieh ohne irgendwelche Zugabe von
KraMutter gemästet und schlachtrets gemacht. Hinzu
kommen noch etwa 20  000 Schafe und Lan.wer Das erste
schlachtreife Vieh gelangt bereits omoc Imn an den biestgeii
Weidefettviehmärkten zum Verkam, und dieses Geschalt
setzt fick allwöchentlichbis Ende Roveiuocr lvrl, w,e
Weiden, die im lösten Winter nicht ge Ulen haben, zeigen,
ein sehr gutes Anssehen und können bei günstiger Wrttt-
rung schon in diesem Monat einen Teil des BN.,,Ie.gs
aufnehmen, was bei. dem herrschenden Futterinange! nicht
zu unterschätzen ist.

o Tragische Kriegcrschicksale. In Kolberg wurde bei
einem Brande der Führer einer Löschabteilung, Feldwebel
Krupke, ein mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneter Ver¬
wundeter, durch ein herabfallendes Mauerstück getroffen:
er starb bald darauf im Garnisonlazarett. — In Dresden
erschoß sich der Rittmeister Kurt v. Herder. Er kehrte
Dienstag aus dem Felde zurück und fand, daß seine Frau
mittlerweile mit einem Liebhaber durchgebrannt war.
Vorher hatte sie die Wertgegenstände der Wohnung zu
Geld gemacht. Das verbrecherische Weib war oowHerder
seinerzeit ans Liebe geheiratet worden, er mußte wegen ihr
damals seinen Dienst bei einem Husarenregiment emittieren.

© Einheitsbrvt und Brotverteilung in Frankreich.
In einer Versammlung der Arbeitergenossenschaft„Einheit
und Arbeit" bereitete der Unterstaatssekretär der Inten¬
dantur Thiörry seine 700 Zuhörer darauf vor, daß Frank¬
reich demnächst wahrscheinlich gezwungen sein werde, ein
Einheitsbrot und. wenn nicht die Brotkarte, so doch eine
amtlich festgesetzte Brotverteilung einzuführen.

0 Unruhen unter deutsche» Kriegsgefangenen in
England. Nach einer amtlichen Mitteilung der englischen
Regierung ist es am 6. April unter den Kriegsgefangenen
auf der Insel Man zu Unruhen gekommen. Ein Gefan¬
gener wurde von einigen seiner Mitgefangenen über¬
fallen und suchte bei der am Tore aufgestellten Schildwache
Schutz. Die anderen Gefangenen fuhren fort, ihn zu be¬
lästigen und drängten nach dem Tore, worauf die Schild¬
wache sie aufforderte auseinanderzugehen. Da sie 'dem
Befehl nicht gehorchten, feuerte die Schildwache. Drei
deutsche Gefangene wurden verwuuoet. — Die Meldung
ist recht unklar und der Tatbestand der Untersuchung
dringend bedürftig.

S Wichtige Erfindung . Das „Neue Wiener Tagblait"
veröffentlicht einen Artikel über die Herstellung eines
neuen elektrischen Elements, das dem Budapester Chemiker
Dr. Just, dem Erfinder der Wolfram-Lamp̂ , gelungen sein
soll. Das Element hat angeblich Eisen- und Kohle-Elek¬
troden. Der Elektrolyt soll eine organische Substanz sein
und die Eigentümlichkeit haben, daß die vollständige
Wiederherstellung durch den Lustsauerstoff in ganz kurzer
Zeit erfolgt. Bei 200 Ouadratzcntimeter Elcktroden-
Oberfläche wird angeblich eine Stromstärke von 5 bis
6 Ampöre bei einer Spannung von 25 Volt erzeugt. Bei
den Versuchen seien einer Zelle 100 Watt 4 Stunden lang
entnommen, und die Wiederherstellung erfolgte bnmen einer
halben Stunde vollständig.
Lunte Cageo-Cbronlk .. _

Ballenstedt. 12. Avril. Die üiefine alleinlebende

Gefunden  ein Portemonnaie mit Inhalt.
Hachenburg, den 13. 4. 1916. Der Bürgermeister.

Die Heberolle  über dir von den Unternehmern
land - und forstwirtschaftlicher Betriebe  sw
1915 zu zahlenden Umlagebciträge, sowie über die von
den Mitgliedern der Haftpflichiversicherungsanstaltfür
das Jahr 1915 zu zahlenden Beiträge liegt nebst der ge¬
druckten Ueberstcht über die Verteilung der Beitrüge in
der Zeit vom 13. bis einschließlich 27. April d. Js . auf
der Stadtkosse hfer zur Einsicht der Beieiligten offen.

Der Beitragserheber nimmt auch Beitrittserklärungen
zur Hafipflichtversicherungsanstaltentgegen.

Hachenburg, den 11. 4. 1916. Der Bürge!mcister.

Für Ostergeschenke
fflfl WlMMWÄM

empfehle -mein reichhaltiges Lager in
sämtlichen Goldsachen

Ernste, Bfirrii|', Ktttia and Mn
sowie

Herren- und Damenuhren
zu den billigsten Preisen.

Hugo Backhaus , Menfnirf
Uhrmacher und Goidwarenhandlung.

Reparaturen werden stets prompt und billigst ausgeführt.

Kur Ver ^ iiiluiig ins Felds
Vorschriftsmäßige

Leinen-Adressen für Pakete
Feldpostkarten

FeldpostschachLeln
sind vorrätig in der

gef&ämitelkd?$„CraäbUr vm Mkemsia'
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Die Zeitung im Kriege.
Das Bedürfnis , eine möglichst rasch unterrichtende

und gut geleitete Zeitung zu lesen, ist in der jetzigen
ereignisschweren Zeit für jedermann so selbstverständlich
und es hat sich seit Krügsbegmu in so allgemeiner
Weise geäußert, daß es überflüssig erscheint, ein Wort
darüber zu verlieren. Der „Erzähler vom Westerwald"
al« einzige täglich erscheinende Zeitung des Westerwaldes
ist nicht nur iti der Lage, das amtliche Nachlichtenmoterial
in der raschesten Weise belanntzugebcn, sondern er ver¬
fügt wie in Friedenszeiten so auch jetzt über gut - Privat¬
nachrichten und Mitarbeiterbeiträge. eigene Berichterstatter
auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen; was irgend
von Wert und Interesse ist, wird gewissenhaft zusammen¬
getragen und verarbeitet. Der Bezug kann auch jetzt
noch begonnen werden. Wir liefern bereits erschienene
Nummern, - soweit noch vorhanden, gerne nach. Bezugs¬
preis vierteljährlich 1 SO M , monatlich 60 Pfg . (ohne
Bringerlohn). Bestellungen werten von allen Postan-
sialien, den Briefträgern , unseren Zeitungsboten, sowie
in der Geschäftsstelle in Hachenburg jederzeit entgegen
genommen.

Der Verlag der „Erzähler vom Mltenväld"
H a chen b u r g ,' Wilhelwstraße.

Witwe Baumeister ist in ihrer Wohnung in ihrem Kleider--
schrank, der oerschloffen war, tot aufgefunden worden. Die
Leiche zeig! WKrgespuren am Halse und wurde von der Ge¬
richtsbehörde ben.ckagnahmt.

Stockholm, 12. April. Dem Blair „Djen" zufolge er¬
eignete sich in der Maschinenhalle der Petersburger Wasser¬
leitung eine schwere Explosion , die einen Brand zur Folge
hatte. Mehrere Personen sind Üabei umgekommen, viele
wurden verwundet.

Lugano, 12. April. In dem mit großen Vorräten an
Rohmaterial angesüllten Speicher der Colorisicio Veneziano
in Venedig, der größten Farbenfabrik Italiens, ist Feuer
ausgebrochen. Die Fabrik ist vollständig abgebrannt.

Bus  dem Gcrscbfnfo.al.
§ Dcr (KrrispLlhtcr als . Mörder . Im weiteren Verlaus

des Prozesses gegen den -des Mordes angeklaglen früheren
Lehrer Westphal jr. kommt zur Sprache. Laß Westphal sich
selbst noch des Mordes an drei ehemaligen Geliebten be¬
zichtigte. anscheinend um den Eindruck eines Geisteskranken
zu erwecken. Alle Nachforschungen in dieser Beziehung waren
ergebnislos. Festgestellt wird durch die Aussage des Mit¬
angeklagten Vaters Westphal fr., daß dieser in Leipzig an
Stelle des ermordeten Bchnstedt auslreten und einen Liontrakt
unterzeichnen mußte. Aus den weiteren Vernehmungen geht
hervor, daß -der Hauptangeklagte zahlreiche Beziehungen zu
Frauen unterhalten und zahlreiche Heiratsschwindeleien und
Betrügereien verübt hat. — In der Nacht auf Mittwoch
machte Westphal junior einen Fluchtversuch, der aber ver¬
eitelt wurde. Es wurde festgestellt, daß er bereits in der
Nacht zum Sonntag Steine aus der Mauer auszubrechen
versucht hatte. Der Angeklagte wurde deshalb bei der Ver¬
handlung gefesselt gehalten.

hlcucfkes an» den ütHtzblXttcro.
der Fischhandlung . „Ich möchte,

Hering." -Wie soll er sein?" Wenn's ohne
iid-t einen milchernen." — Zeitgemäß . Bauers
F denk, du bist auf's Feld nausgangen in die

und dabei liegst no in die Klapp?" Magd: ,
j gj„ so krank beut' !" Bauer: „Was fehlt dir^
Magd: „Bauchweh Hab' i." Bauer: „Ei, was ^
N^ s! Felddienstfähig!!" — Im Unterstand,
ick muß dir sagen, det Deckblatt von den Piejatz,'^
jeschenkt hast, is nich besonders." „Det soll jJ
zigarren Vorkommen." „Und die Einlage ,z ^
besonders." ..Hab' ich ooch jefunden."
is dran janz ausgezeichnet, eene wahre Ercmickimg?
Wat denn?" . De Neb enluftl" (Lustige

Tolha - und Krtegswirtfcbaft.
34t Die Gersten- Pcrwertungs- Gesellschaft

gibt bekannt: Nach8 2 der für das Gebiet ber »oiv
Brausteuer-Geu.einschaft erlasienen Ausführungsbesn,
zur Bekanntmachungdes Bundesrats betr. Übertra
Malzkontingenten sind alle Angebote von Malzk^
und alle Anträge auf Erwerb solcher Kontingente
an die Gersten-Verwertungs-Gesellschaftm. b. h
(Vermittlungsstelle für Kontingentübertragung) JV
Demgemäß ersuchen wir. alle Anfragen und ZMT
unsere Gesellschaft, welche sich auf erst beabsichtigtzM
den Steuerbehörden noch nicht vorgenommene UbertF
von Malzkontingenten beziehen, zur Vereinfachung'
schästSganges durch den Zusatz Vermittlungsstcllk
lingeniübertragung zu kennzeichnen, keinesfalls
unsere Kontingent-Abteilung zu richten.

34c Unzulässige Umarbeitung von Webwaren.
die Revisionsbeämten der stellvertretenden Generalkm
ist festgestellt worden, daß mehrfach versucht wird,
nahmte Webwaren durch Umarbeitung der Beschiß
entziehen. Die Nachprüfungen werden daher jetzt,
scharf gehandhabt werden. Wer Waren hinterzieht,
den gesetzlichen Strafen betroffen. Außerdem w«
Waren sofort enteignet.

34c Kein Brennspiritus für den Kleinhand
Privatgebranch mehr. Auf Veranlassung des
sekretärs des Innern ist die Abgabe von BrennsM
Zwecken des Kleinhandels und zum privaten ©ebrrj
Leucht- und Kochzwecke vom 5. April ab gänzlich
worden. Für gewerblichen und medizinalen GebW
die Bezirksverck-iebsstellen der Spirituszentrale auch
Brermjpüitus ab. _ _

Randelo-Zritung.
Berlin , 12. April. (Schlachtviehmarkh)

194 Rinder, 1981 Kälber, 1261 Schafe, 631 Sck
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die
Lebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber:j
bis 283 (168—170), c) 250—275 (150—165), d)
(140—145), e) 200—240 (110—135). — 3. Schafe1
4. Schweine fehlen. — Marktverlauf: Rinder schnellj
kaust. — Kälber sehr lebhaft. —Schafe lebhaft. —
lehr lebhaft. _ _ __ __

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwort^
Theodor ' Kirchdübel  in Hachenburg.

Mii
sämtliche Sorten

Medizinal- und Eisen-Wt
zu billigen Preisen . ir9«| haebaoh1

Durch große und günstige direkte Einkäufe
ist mein Lager in sämtlichenÜSänufaRturssaren, Mm-  Vß KnaisnRIeldern

wieder vollständig  und kann ich noch zu niäßigen
Preisen verkaufen, selbst Artikel, welche bisher nicht mehr

zu haben waren.
Will, . Pickel Inh . £arl picke!

Hachenburg.

hunggn- uod flfthma-heidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus-
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag undĵ atarrh(chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheirnschen Brust -und Blutrernigmrgs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Originatprrkcteä Mk. 1.—. Bei3 Paketen
franko durch ^ 9e,jhrim. ^raMsutt a. M -Nieckerraa.

I Tlansei
überall und stets nur die über 20 Jahre be¬
stehende deutsche Marke StlUMiB 0 gel.
Fahrräder und Nähmaschinen in allen Mo¬
dellen zmd von höchster Leistungsfähigkeit.
Kein Wiederoerkäufer sollte cs versäumen, unsere
allbekannten und eingesührten Maschinen zu
vertreiben. Zubehörteile, Taschenlampen, Bat¬
terien. Ersatzteile in großer Auswahl. Katalog
postfrei.

In großer Aiiswal
empfehle

ßerren-, Burfcfiei
uod Kniben-flnzii!

in moderner, guter Verarbeitung.

Hüte, Mützen, Südwcst-
in alle»» Preislagen.

Kaufhaus Louis JMm
h»» e»d«tg.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gcbp. Grüttner, Berlin .Halensee l02 .

Für ins Feld:
Biedidofen

gewöhnlich und mit PatLKtdeekel
billigst M haben bei

•loset ^ ciawasij ^Dcherrdurg.

ms  Krätze »
entsetzliches Hautjucken besei _
tigt in etwa 2 Tagen ohne Be- j
ru!sstörung geruch-und farblos.
NurM. 2,50 Aerztlich enipfohl.

L. Fabricius
Elberfeld 31, Bahnhofslr. 20a.
üersand unauffäll. Porto1».haeftn.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
vnrckrerrl &n„Lrrstzier vom
MftensslS" \n 6sd)rnd«rg.

0 n PorttniM
mit Inhalt  gesund

Abzuholen bei ,
Wi we Schrupp,

Von meiner Wei!
ein Riada
und ersuche um
desselben gegen q«

Max .
Hach««

Lin Berdso
3 Jahre alt, beio"«
Kuhhirten geeignet.Karl V

Brettyaust«
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